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Zirkus Ottoni: Die verschwundene Zaubertrompete! 
	
Die	heutige	Vorstellung	des	Zirkus	Ottoni	ist	in	Gefahr:	Der	lustige	Zirkusclown	Porter	
sitzt	ganz	traurig	und	deprimiert	in	einer	Ecke	und	will	nicht	auftreten,	weil	er	seine	
Zaubertrompete	nicht	mehr	finden	kann.	Doch	die	Vorstellung	darf	nicht	platzen!!	Die	
fünf	Freunde	des	berühmten	Zirkusorchesters	Quintetto	Inflagranti	beschliessen,	mit	
Hilfe	der	Kinder	die	Zaubertrompete	wiederzufinden	und	treffen	bei	ihrer	
Suchexpedition	quer	durch’s	Zirkusgelände	auf	allerlei	Kreaturen,	auf	wilde	Pferde,	
einen	Raubtierdompteur,	der	lieber	Detektiv	geworden	wäre,	auf	einen	
ordnungsliebenden	Jongleur,	quirlige	Radakrobaten,	eine	grazile	Seiltänzerin	und	den	
respekteinflössenden	Zauberer.	Doch	die	Zaubertrompete	scheint	verschwunden…	Oder	
haben	die	quäckenden	Geräusche	des	Zirkusaffen	Bippo	gar	etwas	mit	der	Lösung	des	
Rätsels	zu	tun?	
	
Ein	Zirkuskonzert	mit	Musik	von	Julius	Fučik,	William	Byrd,	Cole	Porter,	Henry	Mancini,	
Camille	Saint-Saëns,	John	Williams	und	anderen	mehr.	
	
Dauer:	45	Minuten.	Ideales	Alter	der	Kinder:	6-11	Jahre,	Geschichte:	Manuela	Letsch	
	
	
	
	

 



Quintetto Inflagranti 

Basil	Hubatka	Trompete	und	Dompteur	
Bernhard	Diehl	Trompete	und	Clown	
Heiner	Wanner	Horn	und	Jongleur		
Niki	Wüthrich	Posaune	und	Zauberer	
Karl	Schimke	Tuba	und	Zirkusdirektor	

Foto:	Enzo	Franchini	
	
Das	musikalische	Feu	sacré	erhielt	das	Ensemble	1993	während	der	gemeinsamen	
Studienzeit	an	der	Musikhochschule	Zürich.	Heute	blickt	das	Ensemble	auf	eine	
langjährige,	erfolgreiche	Tätigkeit	zurück	und	freut	sich,	in	zahlreichen	Konzerten	in	der	
Schweiz	und	im	angrenzenden	Ausland	ein	breites	Publikum	für	die	festliche	und	
unterhaltende	Blechbläserkammermusik	begeistert	zu	haben.	
		
Nebst	abendfüllenden	Konzerten,	Auftritten	an	speziellen	Locations	vom		
Vierwaldstätterseedampfschiff	über	das	Zürcher	Rathaus	bis	hin	zur	Schlosszinne	in	
Gerzensee	ist	das	Quintetto	Inflagranti	seit	vielen	Jahren	fester	Bestandteil	von	
Diplomfeiern	an	der	ETH	Zürich	und	an	hohen	Festtagen	gern	gehörter	Gast	an	
kirchlichen	Anlässen.	
		
Der	musikalische	Bogen	der	fünf	Profis	spannt	sich	von	Renaissance-Tänzen	über	
musikalische	Souvenirs	der	Klassik	und	Romantik	bis	zu	jazzigen	Rhythmen	und	
bekannten	Musical-Melodien.		
		
Ob	im	überschaubaren	Rahmen	eines	Schulzimmers	oder	vor	rund	650	Kindern	im	
grossen	Saal	der	Tonhalle	St.	Gallen:	Mit	dem	musikalisch-theatralischen	«Zirkus	
Ottoni»-Programm	verbreiten	die	fünf	passionierten	Musiker	den	Brass-Virus	auch	beim	
jüngsten	Publikum!	



Feedbacks und Impressionen:	
 

	
	
	
	
	

„Der	Beitrag	ist	meiner	Meinung	nach	super	gelungen.	
Zeitlich	nicht	zu	kurz	und	nicht	zu	lange,	haben	Sie	die	
Kinder	trefflich	unterhalten	und	die	Vorstellung	der	
Instrumente	gekonnt	in	eine	Zirkusvorstellung	
verpackt.	Die	Kinder	wurden	gefühlsmässig	optimal	
abgeholt.	Sie	konnten	sich	versetzen	in	den	traurigen	
Clown	etc.	Es	fehlte	auch	das	spannende	Moment	nicht.	
Sehr	gut	war	auch	die	Tanzeinlage,	wo	die	Kinder	
mitmachen	durften	und	somit	bewegt	wurden.	
Übrigens...	Sie	alle	5	verfügen	nicht	nur	über	ein	sehr	
hohes	musikalisches	Talent,	sondern	auch	über	ein	
Schauspielerisches!!	Danke	sehr	für	diese	45	Minuten,	
die	sie	uns	verzaubert,	fasziniert,	unterhalten	und	uns	
gleichzeitig	gezeigt	haben,	dass	musizieren	zusammen	
auch	lässig,	lustig		und	kameradschaftlich	ist.“	
Jolanda	Stoob,	Unterstufenlehrerin	
	
	

Foto:	Tine	Edel	
	
	
	



„Den	3./4.	Klässlern	und	mir	hat	es	prima	gefallen.	Die	Story	war	lustig	,	die	Dialoge	witzig.	
Die	Schüler	lernten	die	einzelnen	Instrumente	vom	Aussehen,	der	Spielweise	und	dem	
verschiedenartigen	Klang	gut	kennen.	Ihr	habt	die	Kinder	stets	ins	Geschehen	
miteinbezogen	,	die	heitere	Tanzeinlage	kam	besonders	gut	an.		Sicher	bereitet	ihr	mit	
eurer	Aufführung	auch	noch	vielen	andern	1.-4.	Klässlern	Freude.“	
Peter	Schoebi,	Mittelstufenlehrer	
	
„Mich	hat	die	Aufführung	gestern	sehr	überzeugt.	Ich	fand	sie	witzig,	kurzweilig	und	
kindsgerecht.	Super	fand	ich	den	Tanz,	weil	sich	die	Kinder	zwischendurch	wieder	einmal	
bewegen	konnten.	Grosses	Kompliment	an	euch	alle!“		
Susanne	Reichmuth,	Mittelstufenlehrerin	
	
„Gratulation	zu	eurem	gelungenen	Auftritt.	Das	Programm	fand	ich	sehr	stufengerecht	und	
mit	dem	Einbauen	des	Tanzes	und	dem	Mitsingen	der	Kinder	war	deren	Aufmerksamkeit	
voll	da.	Ihr	habt	alle	sehr	deutlich	gesprochen	und	die	Anweisungen	waren	klar.	Auch	der	
nötige	Humor	kam	nicht	zu	kurz.	Die	Länge	der	Aufführung	war	genau	richtig.“	
Beatrice	Rohner,	Unterstufenlehrerin	
	
	

	
Foto:	Tine	Edel	
	
	
	
 
 
 
 
 
 



Referenzen / bisherige Aufführungen 
 
26.	April	2012	 Schulen	Eschenbach	SG,	Walde,	Goldingen	
24.	August	2012	 Schule	Beewies	Stäfa	
20.	Januar	2013	 Schule	In	der	Höh,	Volketswil	
19.	Februar	2013	 Schule	Grossacker,	St.	Gallen	
20.	Februar	2013	 Schulen	Engelwies	und	Hof,	St.	Gallen	
8.	März	2013	 Schule	Schönenwegen,	St.	Gallen	
21.	Mai	2013	 Schule	Blumenau,	Eschlikon	TG	
18.	Oktober	2013	 Lycée	français,	Zürich	
8.	November	2013	 Erzählnacht	Schulhaus	Leimbach	
28.	November	2013	 Schule	Rooswis,	Gossau	
14.	Februar	2014	 Tonhalle	St.	Gallen	
23.	Februar	2014	 Tonhalle	St.	Gallen	
9./12.	Februar	2015	 Schule	Schlieren	
27.	März	2015	 Schulen	Stäfa	
20.	September	2015		 Schule	Roggwil	
27.	Januar	2016		 Schule	Obfelden	
3.	Juli	2016		 Zürich	
2.	November	2016		 Schulen	Zürich	
13.	Juli	2018		 Schule	Tannewäg	Rafz	
27.	Oktober	2019		 Chössi	Theater	Lichtensteig	
17.	Mai	2021		 Schule	Kirchberg	
17.	November	2021		 Schule	Halden	St.	Gallen	
24.	August	2022	 Schulen	Spelterini	und	Grossacker	St.	Gallen	
19.	März	2023	 Sternensaal	Wohlen	
3.	April	2023	 Gemeindesaal	Rümlang	
24.	November	2023	 Schule	Beewies	Stäfa	
13.	März	2024	 Schule	Dällikon	
	

In	den	Kantonen	St.	Gallen,	Appenzell,	Thurgau	und	Glarus	ist	eine	Aufführung	durch	
kklick	zum	Spezialpreis	buchbar.		

https://www.kklick.ch/sg/angebote/show/zirkus-ottoni-592/


	
Foto:	Tine	Ede	
St.	Galler	Tagblatt	21.02.2014	
	
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kontakt Sekretariat Quintetto Inflagranti 

Martina	Weiss	
+41	76	583	89	09	
info@quintettoinflagranti.ch 
www.quintettoinflagranti.ch 
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Zurück in Hochform
Gary Numan gilt als Pionier der elektronischen Musik. In den 80er-Jahren etablierte der Brite einen neuen Stil,
der später zu Industrial werden würde. Jetzt tritt der Mittfünfziger mit seinem 24. Studioalbum in der Grabenhalle auf.
BIANCA NADINE RITTER

Er zählt zweifellos zu den Ur-
vätern der elektronischen Musik:
Gary Numan. New-Wave-Hits
der späten Siebziger wie «I Die,
You Die», «We Are Glass», «Down
In The Park» oder vor allem
«Cars» und «Are ‹Friends› Elec-
tric?» verhalfen dem aus London
stammenden Musiker zum welt-
weiten Durchbruch.

Heute wird Gary Numan von
Künstlern wie Trent Reznor
(Nine Inch Nails), Dave Grohl
(Nirvana, Foo Fighters), Billy
Corgan (The Smashing Pump-
kins) oder The Prodigy als musi-
kalisches Vorbild angeführt. Und
auch bei jüngeren Electro-Bands
wie Global Citizen, Officers oder
Deviant UK hört man sehr gut,
wo deren musikalische Präferen-
zen liegen.

Erfreulicherweise läuft nun
mit dem vergangenen Herbst
veröffentlichten und von Kriti-
kern zu Recht gelobten Album
«Splinter (Songs From A Broken
Mind)» auch eine Tour, die Gary
Numan nach einer gefühlten
Ewigkeit wieder in unsere Ge-
filde führt. Am Sonntag gibt er in
der Grabenhalle sein einziges
Schweizer Konzert.

Der Zeit voraus
Es gibt nur wenige Musiker,

die einen so grossen Einfluss auf
eine musikalische Sparte haben,
wie das bei Gary Numan und
dem Electro oder Industrial der
Fall ist. Dem Punk Ende der Sieb-
ziger entwachsen – was man auf
frühen Platten noch gut hört –
wechselte der Musiker alsbald
die Fronten und kreierte mit sei-
ner damaligen Band Tubeway
Army unvergessliche Klassiker.

Er flocht noch vor der hippen
New-Romantic-Ära Anfang der
Achtziger mit Vorzeige-Bands
wie The Human League, De-
peche Mode, Visage oder Soft
Cell elektronische Klänge in sei-
ne Musik ein und führte das

Klanggerüst, welches von Kraft-
werk oder Jean-Michel Jarre er-
baut worden war, in ein neues
rockigeres Zeitalter. Auch die
etwa zeitgleich gestartete Band

Ultravox war damals schon stil-
prägend. Wie Gary Numan war
auch deren erster Sänger John
Foxx seiner Zeit weit voraus. Die
beiden Gruppen verband viel;

auch zum Teil in personeller
Hinsicht.

So spielte zum Beispiel Ultra-
vox-Keyboarder Billy Currie bei
der «Living Ornaments»-Tour

anno 1979 in der Band von Gary
Numan. Ab Mitte der Achtziger
verschwand Gary Numan zuse-
hends in der Bedeutungslosig-
keit, nahm aber regelmässig
Platten auf, die er auf seinem da-
maligen eigenen Label Numa
Records veröffentlichte. Dann
erlitt er Schiffbruch mit seiner
Karriere und tauchte eigentlich
erst wieder im Jahr 1994 mit dem
Album «Sacrifice» auf, das mit
seinen düsteren, fast klaustro-
phobischen Klanglandschaften
einen Neuanfang darstellte.

Rock mit hartem Einschlag
In der Folge löste sich Numan

zusehends von seinen krisen-
geschüttelten Jahren und eta-
blierte sich abermals als ernstzu-
nehmender Rockmusiker mit
teils hartem Industrialeinschlag
à la Nine Inch Nails. 1998 ver-
öffentlichte die Crossover-Band
Fear Factory ein Cover des Klas-
sikers «Cars», bei dem Numan
selber als Zweitsänger in Er-
scheinung trat. Und sogar die
Macher der Girlgroup Sugababes
haben 2002 auf deren Hit «Freak
Like Me» Elemente von «Are
‹Friends› Electric?» verwendet.

Direkter und selbstsicherer
Mitte der 2000er-Jahre

schliesslich fand Numan in Ade
Fenton den idealen Partner für
seine neue Musik, das Album
«Jagged» (2006) war deren erste
Zusammenarbeit. Das insge-
samt 24. Studioalbum «Splinter
(Songs From A Broken Mind)» ist
nun das dritte gemeinsame
Oeuvre, welches einen Gary Nu-
man in Hochform zeigt. Homo-
gener, direkter, selbstsicherer
und auch rockiger kommt der
Gary Numan von heute daher
und sprüht vor Energie. Energie,
die er ganz bestimmt auch in die
Grabenhalle bringen wird.

So, 23.2., Grabenhalle St. Gallen,
20 Uhr (mit Some Guy With Some
Keyboards)

Bild: pd

Gary Numan tourt derzeit mit seinem Album «Splinter (Songs From A Broken Mind)» durch Europa.

Bild: pd/Tine Edel

Toll ist sie, so eine Trompete mit so einem Trompeter (Bernhard Diehl).

Harry Potter, hilf!
Manege frei für fünf Tonartisten: Am kommenden Sonntag steht das Familienkonzert in der Tonhalle St.Gallen
nochmals im Zeichen von Zauberei und Zirkus. Eine witzige Clownnummer erwartet die Kinder – mit und ohne Blech.
BETTINA KUGLER

Schön blöd: Da soll doch der
dumme August das hochverehr-
te Publikum mit einem lustigen
Tanz zum Lachen bringen. Statt-
dessen macht er ein Gesicht wie
sieben Tage Regenwetter, zieht
schniefend ein mehrere Meter
langes Taschentuch aus dem Ho-
sensack. Ist doch seine Zauber-
trompete spurlos verschwun-
den! Das heisst zum Glück nicht,
dass nun die Vorstellung platzt
und alle Kinder nach Hause ge-
schickt werden. Im Gegenteil, es
geht in diesem Moment erst
richtig turbulent los mit dem
«Zirkus Ottoni» in der Tonhalle.

Wo ist die Trommel?
Mehrere hundert Schulkinder

aus St. Gallen und Umgebung
können das mit Händen und
Füssen bestätigen: Sie haben das
Konzert schon vorige Woche ge-
hört und miterlebt. Haben den
Atem angehalten, auch wenn die
Seiltänzerin höchstens für Hell-
seher unter der Kuppel balan-
ciert und die wilden Pferde mu-
sikalisch so viel Staub aufwir-
beln, dass man sie nicht mehr
sehen kann. Sie haben mitgehol-
fen, die verschwundene Trom-
pete zu suchen. Und haben stell-
vertretend für den traurigen

Clown die Tanznummer über-
nommen. Bravi!

Der Zirkusdirektor in Frack
und Zylinder ist, wie sollte es
anders sein, Tubist und Musik-
vermittler Karl Schimke vom Sin-
fonieorchester St. Gallen. Seine
fahrende Familie nennt sich

Quintetto Inflagranti, zu deutsch
«auf frischer Tat» – und frisch
geht es tatsächlich auch zur
Sache. Für einmal tritt die Päd-
agogik in den Hintergrund. Was
zählt, ist die reine, ansteckende
Freude an Musik, die in den Zir-
kus passt: eine bunte Mischung

zwischen E und U, knackig und
mit Elan gespielt. Nicht einmal
angesagt werden die Stücke;
der pädagogische Zeigestock
passt nun einmal nicht so gut
zu einem Zirkusdirektor. Und
die Peitsche? Braucht es auch
nicht.

Obwohl es nicht nach Säge-
mehl duftet im Saal, kommt
sofort gute Stimmung auf, wenn
die fünf mit einem zünftigen
Marsch einziehen und dienst-
beflissen immer dann einen
Tusch blasen, wenn vom «Zirkus
Ottoni» die Rede ist. Bis die ver-
misste Trompete wieder da ist,
bleibt kein Auge trocken. So viel
sei verraten: Ein kniffliger Zau-
bertrick wird dazu nötig sein.
Und der kommt vom weltbe-
rühmten Zauberlehrling Harry
Potter höchstpersönlich.

Zirkus auch für die Grossen?
Die Auswahl zündender Stü-

cke für Blechbläser reicht von
der Renaissance eines William
Byrd bis zur Kinomusik der Ge-
genwart – dazwischen aber spie-
len Basil Hubatka, Bernhard
Diehl, Heiner Wanner, Niki
Wüthrich und Karl Schimke aus-
giebig und mit Lust Zirkus. Weil
man Kindern ab sechs nicht so
schnell etwas vormachen kann,
legen sich die fünf Musiker artis-
tisch wie schauspielerisch richtig
ins Zeug. Schade, dass das in
Abo-Konzerten für die Grossen
nicht ebenfalls im Preis inbegrif-
fen ist!

Nochmals So, 23.2., Tonhalle
St. Gallen, 11 Uhr

Tinush aus Berlin
in der Grabenhalle
Der 22jährige Wahlberliner Ti-
nush zeichnet sich durch seinen
aussergewöhnlichen Stil aus, in-
dem er aufregende Jazz- und
Filmmusikpassagen, die er kom-
plett selbst komponiert, mit per-
kussiven Elementen der elektro-
nischen Musik vereint. Sein ers-
tes Album «Wasser, Brot und
Improvisieren» erschien beim
Hamburger Label «Ton Liebt
Klang». Nun steuert er mit dem
Track «Sandburg» den Graben-
halle-Sound der Woche bei. Sup-
port erhält Tinush unter ande-
rem von Pa-Tee und Maria Bles-
sing.

Morgen Sa, Grabenhalle, 22 Uhr

Heute nochmals
Mozart-Familientreffen
Drei Generationen Mozart sind
in der zweiten Auflage des 7.
Tonhallenkonzerts heute noch-
mals zu hören. Der berühmte
englische Musiker Howard Shel-
ley dirigiert das Sinfonieorches-
ter St. Gallen und ist als Solist in
einem Klavierkonzert von Wolf-
gang Amadeus (Nr. 23, A-Dur)
und einem seines Sohnes Franz
Xaver Mozart (Nr. 2, Es-Dur) zu
hören. Neben Mozarts Sinfonie
Nr. 34 (C-Dur) erklingt ein Werk
von Vater Leopold Mozart, seine
G-Dur-Sinfonie. Ein pralles Mo-
zart-Familientreffen also.

Heute Fr, Tonhalle, 19.30 Uhr

Lesung mit
Urs Widmer abgesagt
Krankheitshalber muss Urs Wid-
mer seine Lesung absagen, die
für den 27. Februar in der Reihe
«Das andere Buch an der Uni»
geplant war.

Annlynn Miller
spielt Beethoven
Im Rahmen der Reihe «Musik im
Bahnhof» spielt die bekannte
St. Galler Pianistin Annlynn Mil-
ler Werke von Beethoven. Die
Reihe des Musikzentrums der
Klubschule Migros St. Gallen bie-
tet ihren Lehrenden die Möglich-
keit, sich im Musiksaal der Schu-
le einer grösseren Öffentlichkeit
zu präsentieren.

Heute Fr, Musikzentrum im
Bahnhof St.Gallen (Musiksaal,
3. OG), 20 Uhr

Hermann Hesses
kürzeste Liebe
Im Kaffeehaus geht eine szeni-
sche Lesung über die Bühne, die
den Briefwechsel von Hermann
Hesse mit seiner zweiten Frau
Ruth ins Zentrum rückt. Eine
eigenwillige Liebe und ausser-
gewöhnliche Ehe sind hier doku-
mentiert, aber auch die schwie-
rigen Lebensumstände, die ein
jahrelanges Zusammenleben
ausschlossen. Fast nichts wusste
man bisher über Hesses kürzes-
te, aber leidenschaftlichste und
am wenigsten geglückte Verbin-
dung mit der Sängerin Ruth. In-
zwischen ist die Sperrfrist für
diese Korrespondenz abgelau-
fen, und der Hesse-Freund be-
kommt neue Einblicke in eine
werkgeschichtlich, vor allem
aber biographisch ergiebige Fa-
cette der Entwicklung des
Schriftstellers. Sylvia Luise Denk
und Alexandre Pelichet, beide
bekannt unter anderem als ehe-
malige Ensemblemitglieder des
Theaters St. Gallen, gestalten
diese Lesung. (pd)

Heute Fr, Kaffeehaus (Linsebühl-
strasse 77), 20 Uhr


